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144 Sücgerftgau.

einige Sanniein, bie nod) auf ben kaufet (fan-
ten. r läutete unb erhielt ©ntajs. 6orgfaltig
toäljlte et bad fcf)önfte 2)annenMumd>en aud, be-
tub beffen äfftdfen unb Qtoelge mit SBunbetferj-
djen/ kugeln unb ßeb!ucf)en aller 2lrt. 2Iud) feine

Saften füllte et nod) bic! an mit guten ©adjen.
Sßad et nicl)t felbft tragen lonnte, bad bradfte
man für iljn lud éaud feinet lleinen ffreunbe.
Sort tourbe bet eble S)lenfcf)enfteunb mit einem

fold) banlbaten fiädfeln empfangen/ toie ed nur
aud einem tiebenben SJlutterauge entfpringen
fann. „@ott betgelt 3t)nen alled teidflid)! SBetdje

fyteube toerben 6ie ben lieben, guten ^inbetn
bereiten, benen id) felbft biefed $af)r nad) betn

garten föerluft meined Planned, bet nod) fut? bot
ytiebendfd)lu0 einet i^ugel 3um Dpfet gefallen
ift, feine 2ßel£)nad)tdfeier bereiten fonnte. J^om-

men Sie, bitte, tn ber SCR:otgenfrül)e. 3d) toetbe

bann bie j?lnber nod) bot ïagedanbtud) 3umltdjt~
umfloffenen ©fitiftbaum rufen, unb été müffen
fjeuge unfeted ©lüded fein, bad ©le llfnen unb
mit fo unberlfofft berfdjafft ïfaben."

Ilm Ifalb fieben Ltïfr ftanb ber fteunbltdfe ©ebet
mit SJlutter unb Einbettl bot bem l)erttid)en
©ei()nad)tdbaum. £>ad 2)1äbdjen umfdflang innig
feine neue ipuppe bon fdfiet ^inbetgröße, toäl)-
tenb fein jüngeted 33rübetd)en ficlj ftoÏ3 auf fei-
nen ©abofet mitten in bet ©tube fet3te. Slud
boiler iM)le fangen bann bie biet gtücflidfen
heute 3ufammen:

D bu frögtiege, o bu feiige,
©nabenbringenbe SBeignadjtSjeit!

©er l)od)^et3ige ©penbet aber befannte am
2öeil)nad)tdtage feinem beften f^teunbe, baj3 et
nod) feine fdfonete Sßeilfnadft erlebt gäbe.

IBüdjerfcfjatu

öUuftricrte 3ugenbfd)riften: „.fflnbergärttem", „3rßg unb
©ut" unb „iünberfreunb". herausgegeben bon 3- 91.

9JlülIer, 3ur fieutpriefterei, gütid).

3um 61. ÜDlal etfegeinen biefeS 3at)r bie aïïbeïannten
©ilbefterbucglein. ©in SeineiS, bag fie immer nod) jug-
f'râftig unb bei ber 3ugenb beliebt finb. ©egtoeijer ©eift,
©djtoeijer 3bobfinn blügt in tgnen auf. Stuf berfdjiebene
Stufen finb bie #efte abgeftimmt. 0aS „Äinbergärtlein"
gegört ben 3üngften. Unter ber 91ebaftion bon fi i n a
SB e dette finb fiiebdfen, ©jenen unb Heine ©efdjidjten
3ufammengetragen tootben, bie banlbare fiefer finben
iuerben. SI. 15 e g gat gute fjddmungen beigefteuert, Voie

et aud) bie beiben anbetn Sänbd)en illuftriert fjat. ffût
biefe 3eid)net als 91ebaHot ©rnft ©f (g mann, ber
mit neuen beitragen bertreten ift. SBir toeifen nad)-
brücftid) gin auf bie ©rjâglung bon Olga 9)1 e g e r :

„fijalt!" im „Wvog unb ©ut". 91ed)t jeitgemäg mutet bie
üinberfjene im „IHnberfreunb" an: „©er Urlaub ifd)
uuS". ©ine giftorifd)e ©pifobe erjäglt Steinreb fiie-
nett in: „Serfögnung". SRßgen bie #efte in ben©d)ulett
unb unter ben toeignacgtlidjen ©griftbäumen mit 3ubel
Begrüßt Iberben! Sie berbienen biefen nad)brücHid)en
fijintoeiS.

©11g ißeterfen: Unfere Stmmerpflanjen, mit SO P)otoS
unb 7 ftfarbpgotoS auf tafeln. Serlag dtnorr & fijirtg,
Stünden.

©Kg f|3eterfen fegenft gier foirflid) ein neuartiges unb
nottoenbigeS gimmerpftanjenbud) bem Slnfänger toie bem
3ortgefd)rittenen. ©S ift baS gimmerpftanjenbud) für bie
Heine SBognung tute für ben SBintergarten unb baS Heine
©laSgauS. ©S bringt alle 9teugeiten, babei befonberS bie
ber gtoiebelgetbäigfe unb ber fdjönen Slattpflanjen, aber
aud) alle guten alten gimmerpflanjen. ©pielenb lernen
mir bie ©egeimniffe unb üniffe ber Pflege lennen, ber
bereinfaegten Slufftellung, ber Sefämpfung ber ©djeib-
linge, neue praftifdje ©eräte unb bieteS anbete, ©cgöne
ißgotoS ergänjen baS SBort aufs gtüdtidjfte. SBer ffteube
an gimmerpflanjen gat, toirb aus biefem Sud)e gtogen
©etotnn jiegen.

©r. meb, 91. Seutiger: ©le gucferfranfgelt. Sßreis
919)1. 2.40. 3uttfnberlag, Serlin-Scgilboto.

Sie Sdirift fegilbert bie naturgemäge löeifbeganbtung
nub gibt erprobte Siätborfcgriften unb 91ejepte. 0er
©toff ift in biet Slbfdjnitte eingeteilt: S3on ber giidet-
franlgeit, bie S3eganbtung ber fjuderïranfgeit, jjjj sg^.
ganblung ber üranfgeitSfomplifationen unb botbeugen-
beS S3ergalten, bie £ebenSauSfid)ten unb anbete lebenS-
toidjtige 3vugen. Set SIngang entgalt ©peifefolgen unb
eine Slejeptfammlung unb OlagrungSmitteltabeilen. So ift
ein nüglicgeS SBerflein suftanbe gefommen, baS bieten
groge ©tenfte leiften tbirb.

©ie luftige tpolj-fôgmnoftil. 365 lebenbige Übungen für
jebermann. 33on ©bi SSotj. SBit luftigen Silbern unb
©piralbinbung. 919)1. 3.50. Serlag Ünorr u. tà'ttg,
9Bünd)en.

„9Jlad)'S naeg!" — fo geigt ber Sd)lad)truf ber „fiufti-
gen Sbtj-®gmnaftü". Dgne biet SBorte finb gier burd)
luftige, bem täglidjen fieben unb ber SRatur abgetauf^te
Silber Hipp unb Hat gegeigt, tute altes gemad)t toirb.
Sluf geitere SBeife, jebem fofort berftänblicg, finb 52
SBocgenptogramme fir unb fertig jufammengeftellt. 0ie
praftifcge ©piralbilbung ermöglicht baS bequeme guredjt'-
legen beS SuigeS beim Oben unb baS Ootlftänbige Um-
fcglagen ber Slätter. Sitte SBocge ift baS Sud) für eine
neue ÜbungSreige ju toenben. 15at man 52 SBocgen lang
atteS fleißig unb luftig burdjgeübt, fo beginnt man nad)
einem 3ugv toieber — um OieteS elaftifdjer — mit Übung
©inS. SI5ie ©bi Solj, ber befannte SBiener ©portlegrer,
als franfer, Periuunbeter ürtegSgefangener in ©ibirien
ben SBeg ju feiner ©gmnaftif unb bamit jur |freil>eit
unb ©efunbung fanb, erjäglt er unS anftatt einer Sor-
rebe, aud) tute er fid) bann ber ©gmnaftif mit iQaut unb
!5aar uerfegrieb. ©eine 9)letgobe fanb im ©n~ unb SIuS-
lanb rafeg SInetfennung. Ob ^amitic, ob ©d)ute ober
Serein, ob fiegrer ober fiaie, ob Surniuart ober ïur-
ner, ob 3vuu ober SJtann, ob tebig ober bergeiratet, ob

©ttoatgfeneS ober üinb — für jeben bringt baS Sud)
365 neue, toertbolle Übungen. Uns 9)lenfd)en beS 9)lafd)t-
nenjeitalterS, beS SüroS fdgenft ©bi if3oIg bamit eine
natürlicge, einfad)e, lebenbige unb luftige ©gmnaftif.

DtePattton: Dr. Œtnft ©fdbmann, 81W<$ 7, Süittftt. 44. (SBetträae nur an fctefe SIbreffet) Unberlangt etnaefanMen Set«
tiägen mug baä Stüipotto Setgeleat toerben. SDtuct unb »eelaa bon SKUIter, ffletbet & Eo., SSotfBadJftrage 19, SûticÇ.

144 Bücherschau.

einige Tännlein, die noch auf den Käufer harr-
ten. Er läutete und erhielt Einlaß. Sorgfältig
wählte er das schönste Tannenbäumchen aus/ be-
lud dessen Ästchen und Zweige mit Wunderkerz-
chew Kugeln und Lebkuchen aller Art. Auch feine
Taschen füllte er noch dick an mit guten Sachen.
Was er nicht selbst tragen konnte/ das brachte

man für ihn ins Haus seiner kleinen Freunde.
Dort wurde der edle Menschenfreund mit einem

solch dankbaren Lächeln empfangen/ wie es nur
aus einem liebenden Mutterauge entspringen
kann. „Gott bergelt Ihnen alles reichlich! Welche

Freude werden Sie den lieben, guten Kindern
bereiten, denen ich selbst dieses Jahr nach dem

harten Verlust meines Mannes, der noch kurz vor
Friedensschluß einer Kugel zum Opfer gefallen
ist, keine Weihnachtsfeier bereiten konnte. Kom-
men Sie, bitte, in der Morgenfrühe. Ich werde

dann die Kinder noch vor Tagesanbruch zum licht-
umflossenen Christbaum rufen, und Sie müssen

Zeuge unseres Glückes sein, das Sie ihnen und
mir so unverhofft verschafft haben."

Um halb sieben Uhr stand der freundliche Geber
mit Mutter und Kindern vor dem herrlichen
Weihnachtsbaum. Das Mädchen umschlang innig
seine neue Puppe von schier Kindergröße, wäh-
rend sein jüngeres Brüderchen sich stolz auf sei-
nen Davoser mitten in der Stube setzte. Aus
voller Kehle sangen dann die vier glücklichen
Leute zusammen:

O du fröhliche, o du selige,

Gnadenbringende Weihnachtszeit!

Der hochherzige Spender aber bekannte am
Weihnachtstage seinem besten Freunde, daß er

noch keine schönere Weihnacht erlebt habe.

Bücherschau.

Illustrierte Iugendschriften: „Kindergärtlem", „Froh und
Gut" und „Kinderfreund". Herausgegeben von I. R.
Müller, zur Leutpriesterei, Zürich.

Zum 61. Mal erscheinen dieses Jahr die allbekannten
Silvesterbüchlein. Ein Beweis, daß sie immer noch Zug-
kräftig und bei der Jugend beliebt sind. Schweizer Geist,
Schweizer Frohsinn blüht in ihnen auf. Auf verschiedene
Stufen sind die Hefte abgestimmt. DaS „Kindergärtlem"
gehört den Jüngsten. Unter der Redaktion von Lina
Weckerle sind Liedchen, Szenen und kleine Geschichten
zusammengetragen worden, die dankbare Leser finden
werden. A. H e ß hat gute Zeichnungen beigesteuert, wie
er auch die beiden andern Bändchen illustriert hat. Für
diese zeichnet als Redaktor Ernst Eschmann, der
mit neuen Beiträgen vertreten ist. Wir weisen nach-
drücklich hin auf die Erzählung von Olga Meyer:
„Halt!" im „Froh und Gut". Recht zeitgemäß mutet die
Kinderszene im „Kinderfreund" an: „Der Urlaub isch
uus". Eine historische Episode erzählt Meinrad Lie-
nert in: „Versöhnung". Mögen die Hefte in den Schulen
und unter den weihnachtlichen Christbäumen mit Jubel
begrüßt werden! Sie verdienen diesen nachdrücklichen
Hinweis.

Ellh Petersen: Unsere Zimmerpflanzen, mît 30 Photos
und 7 Farbphotos auf Tafeln. Verlag Knorr S. Hirth,
München.

Ellh Petersen schenkt hier wirklich ein neuartiges und
notwendiges Zimmerpflanzenbuch dem Anfänger wie dem
Fortgeschrittenen. Es ist das Zimmerpflanzenbuch für die
kleine Wohnung wie für den Wintergarten und das kleine
Glashaus. Es bringt alle Neuheiten, dabei besonders die
der Zwiebelgewächse und der schönen Blattpflanzen, aber
auch alle guten alten Zimmerpflanzen. Spielend lernen
wir die Geheimnisse und Kniffe der Pflege kennen, der
vereinfachten Aufstellung, der Bekämpfung der Schad-
linge, neue praktische Geräte und vieles andere. Schöne
Photos ergänzen das Wort aufs glücklichste. Wer Freude
an Zimmerpflanzen hat, wird aus diesem Buche großen
Gewinn ziehen.

Dr. med. R. Leutiger: Die Zuckerkrankheit. Preis
RM. 2.46. Falkenverlag, Berlin-Schildow.

Die Schrift schildert die naturgemäße Heilbehandlung
nud gibt erprobte Diätvorschriften und Rezepte. Der
Stoff ist in vier Abschnitte eingeteilt: Von der Zucker-
krankheit, die Behandlung der Zuckerkrankheit, die Be-
Handlung der Krankheitskomplikationen und vorbeugen-
des Verhalten, die Lebensaussichten und andere lebens-
wichtige Fragen. Der Anhang enthält Speisefolgen und
eine Rezeptsammlung und Nahrungsmitteltabellen. So ist
ein nützliches Werklein zustande gekommen, das vielen
große Dienste leisten wird.

Die lustige Polz-Ghmnastik. 36Z lebendige Übungen für
jedermann. Von Edi Polz. Mit lustigen Bildern und
Spiralbindung. RM. 3.36. Verlag Knorr u. Hirth,
München.

„Mach's nach!" — so heißt der Schlachtruf der „Lusti-
gen Polz-Ghmnastik". Ohne viel Worte sind hier durch
lustige, dem täglichen Leben und der Natur abgelauschte
Bilder klipp und klar gezeigt, wie alles gemacht wird.
Auf heitere Weise, jedem sofort verständlich, sind 32
Wochenprogramme fix und fertig Zusammengestellt. Die
praktische Spiralbildung ermöglicht das bequeme Zurechk-
legen des Buches beim Üben und das vollständige Um-
schlagen der Blätter. Alle Woche ist das Buch für eine
neue Übungsreihe zu wenden. Hat man Z2 Wochen lang
alles fleißig und lustig durchgeübt, so beginnt man nach
einem Jahr wieder — um vieles elastischer — mit Übung
Eins. Wie Edi Polz, der bekannte Wiener Sportlehrer,
als kranker, verwundeter Kriegsgefangener in Sibirien
den Weg zu seiner Gymnastik und damit zur Freiheit
und Gesundung fand, erzählt er uns anstatt einer Vor-
rede, auch wie er sich dann der Gymnastik mit Haut und
Haar verschrieb. Seine Methode fand im In- und Aus-
land rasch Anerkennung. Ob Familie, ob Schule oder
Verein, ob Lehrer oder Laie, ob Turnwart oder Tur-
ner, ob Frau oder Mann, ob ledig oder verheiratet, ob

Erwachsenes oder Kind — für jeden bringt das Buch
363 neue, wertvolle Übungen. Uns Menschen des Maschi-
nenzeitalters, des Büros schenkt Edi Polz damit eine
natürliche, einfache, lebendige und lustige Gymnastik.

Redaktion: Dr. Ernst Efchmariri, Zürich 7, Rllttstr. 44. (Betträge nur an diese Adrefsel) >M- Unverlangt eingesandten Bei-
trägen mich das Rückporto beigelegt werden. Druck und Verlag von Müller, Werder 6° Co., Wolfbachstratze IS, Zürich.
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